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An Alle.
Die Ungeheuerlichkeit der Pariser Beschlüsse hat im

deulschen Reichstag die einmütige scharfe Ablehnung aller
Parteien von den Deutschnationalen bis zu den Unabhängi¬
gen gefunden. In dieser ernsten Stunde deutscher Geschichte
handelt es sich aber darum, daß die aus der Not geborene
Gemeinschaft des deutschen Volkes  nicht nur eine
vorübergehende Erscheinung bleibt, bald wieder untergraben
durch Partei - und Klassenunterschiede.

Weil die Erkenntnis nie verloren gehen darf, daß das
GemeinschastsgesühlGrundlage  unseres staatlichen Fort¬
bestehens ist, Vorbedingung für jeden Wiederaufbau, möge
unser Ruf zur Selbsterkenntnisund Einigkeit in aller Her¬
zen dringen:

Bürger,  erkennt den ehrlichen Willen der Arbeiter¬
schaft an, zum Ganzen gleich Euch zu stehen, wenn es gilt
den Untergang unseres Vaterlandes abzuwenden. Setzt zu
Eurer Einsicht, daß Kopf- und Handarbeiter, Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, Bürger und Arbeiter wechselseitig von
einander abhängig sind und zusammengehören, auch das
Wollen, Euch nicht durch dieaus verschiedener Weltanschauung,
verschiedener Berufstätigkeit und verschiedenen Vermögens-
Verhältnissen erwachsenen Gegensätze trennen zu lassen, son¬
dern Euch zusammenzufinden.  Bürger , bekämpft da¬
her in Euren eigenen Reihen alle die, die durch Eigennutz,
Wucher und Schiebertum, durch Ablehnung gegenüber
berechtigten Forderungen der Arbeiterschaft diese abstoßen.
Zerstreut dadurch das oft berechtigte Mißtrauen, fühlt das
Streben der Arbeiterschaft nach-, geistiger Vervollkommnung
und bietet Eure Hände. Beweibt Eure Einsicht!

Arbeiter,  die Ihr jetzt mit den bürgerlichen Parteien
einen  Wall bildet gegenüber unerhörten Forderungen eines
triumphierenden Gegners, vergeht diese Stunde nie, seht wie
eng Euer Schicksal mit dem der sogenannten„Bürger" zu¬
sammenhängt, erkennt alle, daß „Bürget" und „Arbeiter"
Staatsbürger  sind , Angehörige einer  Gemeinschaft.

,Laßt Euch nicht durch die Tatsache, daß Arbeit und Arbeits¬
ertrag, Bedürfnisse und deren Befriedigung noch sehr oft
nicht im rechten Verhältnis zu einander stehen, zu unüber¬
legten Taten hinreißen, kämpft mit ruhiger Ueberlegung sür
Euer Recht und folgt Euren bewährten Führern, die wissen,
daß das Wühlen zum Bürgerkrieg nur der Arbeiterschaft
selbst schadet, die erkennen, daß jede Parteiarbeit dem Wähle
des gesamten Volkes  dienen soll. Klärt Eure Him¬
melsstürmer, die die Notwendigkeit organischer Entwicklung
verkennen, auf, nehmt den Egoisten und Hetzern, die für
die Rechnung der Moskauer Machthaber arbeiten, den Ein¬
fluß und wehrt Euch gegen einen verderblichen Bürgerkrieg.
Unterstützt so die Arbeit derer in allen „bürgerlichen" Par¬
teien, die in ihren eigenen Reihen gegen die Euch und weite
Kreise des Bürgertums bedrückenden Egoisten oorgehen.

Bürger und Arbeiter,  erkennt das Gebot der
stunde ! Sehet, daß gegenseitige rücksichtslose Bekämpfung
jeder einzelnen Seite es unmöglich macht, in ihren eigenen
Reihen zu säubern und zu erziehen, erkennt, daß Gemein¬
schaftsgefühl die Grundlage jeden Wiederauf¬
baues  gleichgültig in welcher Form ist, und daß diese ab¬
hängt von tiefem Verständnis für die politischen und wirt¬
schaftlichen Tatsachen und Notwendigkeiten, für die Zusam¬
menhänge von Kapital und Arbeit und darum von Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer, von Landwirtschaft und Industrie,
Handel und Gewerbe, und darum von Land und Stadt,
von Kopf- und Handarbeitern, und darum von „Bürger"
und „Arbeiter" und nicht zuletzt von Staat und Gesellschaft,
und darum von Regierung und Volk,
r - Darum , deutsches Volk , halte zusammen,
schaffe gegenseitiges Vertrauen , gegenseitige
Achtung und so eine Gewähr für eine bessere Zu¬
kunft des gesamten Volkes.

Schwäbische Liga
_ Zum Schutze Deutscher Kultur!

Tages-Neirigketten.
Der Standpunkt des deutschen Volkes.

Berlin , 14. Feb. Dem Reichspräsidenten, der Reicks-
regierung und dem Auswärtigen Amt gehen fortgesetzt aüs
allen Teilen des Reiches und von den verschiedensten Kreisen
der Bevölkerung Kundgebungen zu den Pariser Beschlüssen
zu. Diese Erklärungen , aus die im einzelnen zu amwortcn
nicht möglich ist und die von den verschiedensten Wirtschaft-
Uchen und finanziellen Gesichtspunkten aus die Unmöglichkeit
der Erfüllung der Pariser Beschlüsse zum Ausdruck bringen,
und ein erfreuliches Zeichen dafür, daß das deutsche Volk in
Mnz überwiegender Mehrheit geschloffen den Standpunkt der
-NnchSregierung billig!, welcher in der Erklärung des Reichs-

Ministers des Aeußern vor dem Reichstage am 1. Februar
festgelegt ist.

Der Eindruck des bayrischen Verhaltens in Paris.
Genf, !4 Februar . Den Eindruck, den die Haltung der

bayrischen Regierung in Paris hervorgebrachthat, gibt der
Berichierstatter des Lyoner „Pogres " wie folgt wieder : „DaS
bayrische Ministerium bleibl ausfleinen Stellungen und ver¬
eidigt seine Orgesch. Es überläßt der Reichstegierung die
Mühe der Entscheidung. Man sieht nicht recht, was eS in
letzter Linie beabsichtigt; will es alle reaktionären Kräfte in
Deutschland gegen die Reichsregierung aufrichien und gleich¬
zeitig die-Verantwortung auf die Gegenpartei abwälzen, oder
will es den Vertretern des Reiches auf der Londoner Kon¬
ferenz ein ergänzendes Argument .zu Gunsten ihrer Gegen¬
vorschläge liefern, indem es die Entwaffnung der Einwohner¬
wehr als ein äußerstes Natopfer hinsteill? Beide Annahmen
können zutreffen. In jedem Falls bleidr Bayern die Schanze
des deutschen Monarchismus und Militarismus , was man
in Paris und London bisweilen vergessen hatte."

Das Gniwaffnungsgesetz.
Berlin, 14. Feb. Wie derLok.-Anz. hört, ist die Reichs¬

regierung damit beschäftigt, das neue Reichsgesetz über die
Entwaffnung vorzubereiten, damit der Reichstag bet seinem
Wiederzusammentriit darüber sofort in Beratungen treten
kann. Die Annahme dieses Gesetzes muß bis zum 15. März
erfolgen. Wie bekannt, fordert der Verband die Auflösung
der Einwohnerwehren bis 1. Juli d. Js.

Umstellung der Getreidewirtschaft.
Berlin , 14. Feb. Der Reichswirtschaftsrat wird sich in

seiner nächsten Plenarsitzung am 23. Feb. mit der beabsichtig¬
ten Umstellung der Getreidewirtschaft und der von dem wirt-
schaflSpolittschen Ausschuß vorbereiteten Gesetzesentwürfe be¬
schäftigen, die dann dem Reichstag vorgelegt werden sollen.
Wie wir hören, steht der Entwurf die Schaffung einer der
Reichsregierung unterstellien Zentralstelle sür Beschaffung von
Auslandsgetreide vor, das zur Ergänzung der heimische« Be¬
stände benötigt wird. Von dem geernteten Jnlandsgetreide
sollen vierzig Prozent durch Umlage sich ergistellt und der
staatlichen Bewirtschaftung zugeführt werden. Von diesen
vierzig Prozent geht jedoch das Deputat und Saatgetreide ab.
Sechzig Prozent der Körnerernte sollen dagegen dem freien
Handel zugesührt werden. Infolgedessen würde sich auch eine
Abänderung der Brotverteilung ergeben. Zunächst soll an
der Brotration vvP 1000 Gramm festgehalten werden. Da
rüber hinaus aber soll Brot , das aus dem im freien Handel
befindlichen Jnlandgslreide hergestellt ist, ohne Marken ver¬
kauft werden können. Nach dem Entwurf würde auch der
BrotprciS für rationierte Ware nicht erhöht werden, während
nach den ausgestellten Berechnungen der Brotpreis im freien
Verkehr sich aus etwa 6 ^ stellen würde. Man rechnet da¬
mit, daß die Freigabe eines größeren Teils des Jnlandgetrei-
des die erhebliche Menge der jetzt zurückgehaltenenErnte auf
den Markt bringen wird und daß infolgedessen die Regierung
in der Lage wäre, die Einkäufe des noch immer recht teuren
Auslandmehls einzuschränken. Außer diesem Entwurf wird
sich der Reichstag noch mit einigen anderen Borschlägen über
die Umgestaltung von Getreide- und Brotrvirtsckafl zu befassen
haben, die sämtlich im Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaftauf ihre Durchführbarkeit geprüft worden sind.
Man rechnet damit, daß der Reickstag in den beiden nächsten
Monaten sich mit der teilweisen Aushebung der Zwangswirt¬
schaft für Getreide und Brot beschäftigen und seine endgül¬
tigen Beschlüsse fasten wird.

Der angebliche rote Akttonsplan.
Berlin , 14 Feb. Der StaatSkommiffar für öffentliche

Ordnung teilt mit : Die Deutsche Tageszeitung bringt unter
der Ueberschrist: „Ein roter Aktionsplan für Groß Berlin"
Mitteilungen , wonach vom 1. März ab alle Vorbereitungen
für die Durchführung einer Gewaltaklion seitens der Komm.
Partei in Berlin und Umgebung fertig seien. Demgegenüber
wird, wie schon wiederholt betont worden ist, ausdrücklich
hervorgehoben, daß zwar .linksradikale Pläne , wie die gewalt¬
same Einsetzung der Diktatur des Proletariats bestehen, daß
aber tnit einer Ausführung dieser Pläne in absehbarer Zeit
nicht gerechnet werden kann.

Eine erfreuliche Beileidskundgebung.
Berlin , 14. Feb. Der Tochter des kürzlich verstorbenen

Astronomen Wilhelm Förster wurde, laut B. T.. von einem
franz . Mitglied des intern . Komitees für Maß und Gewicht,
Professor Guillaume , eine Beileidskundgebung übersandt, in
der es u. a. heißt : Gerade jetzt sollte ein Akt höchster Ge¬
rechtigkeit erfolgen, der die Erinnerung an schmerzliche Tage
gemildert hätte ; nach Ueberwindung einiger Schwierigkeiten
war nämlich der Vorschlag, Ihren Vater zum Ehrenpräsi¬
denten zu wählen, angenommen worden.

Gin Zwischenfall.
Berlin , 14. Feb. Die Interalliierte Ueberwachungskom-

misston hat in Stettin einen nach Finnland bestimmten deut¬
schen Dampfer durchsuchen lasten, weil sie in der Ladung
verbotene Wuffentransporte vermutete. Wie wir hören, sind
wegen dieses Zwischenfalles Verhandlungen zwischen der

Deutschen Marine -Friedcnskommission und der Ententekom¬
misston eingeleitet worden.

Truppenoermehrung. — Austreibung vou Deulschen.
Koblenz, 14. Feb. Nachdem vor kurzem erst aus Kelster¬

bach a. M . gemeldet wirrte , daß dort aufs neue starke franzö¬
sische Besatzung etngetroffcn war , wird aus Oberstem (Birken-
seld) gemeldet, daß auch aort neue Garnison — 1 Bataillon
weiße Franzosen — eingelroffen ist. Da die Einquartierungs-
Möglichkeiten sehr beschiLinkt sind, hat der französische Stadt¬
kommandant ungeordnet , daß sämtliche seit 1. Okt. 1920 zu-
gezogenen Personen Oberstetn verlassen  müssen . Diese
Bestimmung trifft aufs härteste eine große Anzahl Familien
und Einzelpersonen, die seit 1. Okt. vorigen Jahres dort Unter¬
kommen und Stellung qesunden haben. Wie wir erfahren,
haben die zuständigen deulschen Stellen sofort nachdrücklich gegen
diese durch nichts gerechtfertigte Anordnung Einspruch erhoben.

Gewerkschaftsverband und Kommunisten.
Genf, 14. Feb. Der Landesausschuß des französischen

Gewerkschastsoerbandeshatte vorgestern die Frage des Ver¬
hältnisses der Mehrheit zu der kommunistischenMinderheit
einer Kommission überwiesen. Er hat gestern die Vorschläge
dieser Kommission angenommen, wonach die Gewerkschaften,
die sich der Moskauer Internationale anscbli ßen sollten, aus
dem Gewetkschaflsoerbande auszulreten haben.

Innere Sorgen Spaniens.
Madrid , 14. Feb. Havas meldet : Ministerpräsident

Dato sagte, das jetzige Ministerium vertrete keine politische
Partei , sondern das Parlament , das h Ifcn müsse, die schwie¬
rigen Probleme zu löstij, die sehr dringend geworden seien.
Der Sozialist Besteiro verlangte von dem Ministerpräsidenten
eine Aufklärung über das Vorgeben der Polizei gegen die
Syndikalisten in Barcelona . Der Ministeip !äsident und der
Minister des Innern verurteilten jeden Zwang, , rechtfertig¬
ten aber die Haltung der Polizei , da sie sich in einem Zu¬
stand berechtigter Verteidigung befand. Die Syndikalisten
hätten in zahlreichen Fällen Gewaltstreicke begangen, ohne
daß die Bevölkerung sie hindern konnte.

Verschärfung-- rr Ûtckeitslosenkrise in England
Paris , 13. Feb. „Information " .meldet zur Verschärfung

der Arbeiislosenkrise in England , daß die Zahl der nicht voll
beschäftigten Arbeiter im verrinigten Königreich auf 718 500
Männer , 285100. Frauen , 48 700 junge Leute und 45 700
junge Mädchen geschätzt werde.

Das Zahlensplel von Pari ».
London, 14. Feb. Die „Westm. Gaz." schreibt, wenn Deutsch¬

land eine Entschädigung zahlen solle, so müsse eS auch Waren
erzeugen. Wenn die Ergebnisse der von den Alliierten an
Deutschland gestellten Forderungen seine Märkte verdürben
und daher den Ertrag der deulschen Waren unter den augen¬
blicklichen Stand brächten, so reiche er nicht einmal aus , um
das deutsche Budget auszugleichen. Welche Aussicht bestehe
dann aber auf einen Warenüberschuß zur Bezahlung der Ent¬
schädigung? Zudem gehe das Londoner Kabinett, wie gesagt
werde, mit seinen Anti-Dumping -Plänen und seinem Gesetz¬
entwurf zum Schutze der Hauptindustrien weiter. Wenn diese
Maßnahmen Gesetz würden , so werde dies einen weiteren
Niedergang der deutschen Industrie zur Folge haben.

Die bayrische Verwicklung.
Nürnberg . 14. Feb. Eine Versammlung der Mehrheit«-

sozialdemokraren Nürnbergs hat folgende Entschließung an¬
genommen : ..Die Versammlung begrüßt die Maßnahmen,
die die Landiagsfraktton zum Schutz? der Interessen des
bayrischen Volkes tn der Volksvertretung ergriffen hat. Die
Versammlung erblickt in der Erklärung der bayrischen Re¬
gierung den Ausdruck der Zwiespältigkeit und der unehrlichen
Politik, die seit dem Regierungsantritt des jetzigen Minister¬
präsidenten und der ihn stützenden Parteien ein Charakler-
zug der heutigen bayerischen Regierungspolitik ist. Dem
System Kahr-Heim-Escherich, das die Reichsein heit gefährdet,
das das werktätige Volk Bayern « politisch unmündig machen
will, erklärt sozialdem Partei den schärfsten Kampf. Sie er¬
sucht die Landeszentrale, bei Eintritt neuer Schwierigkeiten
sofort einen Landesparte einzuberufen.

Ministerpräsident v. Kahr erkrankt.
München, 14. Feb. Ministerpräsident v. Kahr, der sich

bereits auf der Reise nach Berlin erkältet hatte, ist an schwe
rer Grippe erkrankt und bettlägerig. Er hat schließlich bei
39—40 Grad Fieber nur noch mit Mühe die Verhandlungen
mit den Koalnionsparteien zu führen vermocht. Gleichwohl
hat er sich bis jetzt bereit erkläit, tn nächster Woche die An¬
frage der Sozlatdemokratie des Landtags zu beantworten.
Seine Stellung hak sich die Besprechungen in Berlin eher
gefestigt als geschwächt

München, 14 Feb. Es gehen in München Gerüchte um,
Ministerpräsident v. Kahr trage sich mit Rückiriltsabsichlen
und denke daran , auf den Posten eines Regierungspräsiden¬
ten in Oberbayern, den er früher iune hatte, zurückzukehren.

Das Verlangen nach dem Ruhrgebiet.
Genf, 14. Feb. Herr Tardien veröffentlicht in der „Illu¬

stration" seinen letzten Artikel über den Versailler Friedens-



vertrag. Ec macht dabei das Zugeständnis » daß die Fran¬
zosen schon im Jahr 1919 daS Ruhcqebiet besetzen ŵollten»
aber auf den einstimmigen Widerspruch ihrer Alliierten ge¬
stoßen sind. Herr Tardieu sügt treuherzig hinzu, daß üie
Forderung immer wieder erneuert werden könne, um andere
Zugeständnisse durchzusetzen.

Buchdrucker und Setzerstreik in Gaffel.
Cassel. 15. F .b. Die hiesigen Buchdrucker und Setzer

haben heute wegen Lohnforderungen die Arbeit niedergelegt.
Bevorstehender Stratzenbahnerstreikim Wuppertal.

Berlin , 15. Feb. Der B.-L. A. meldet aus Barmen , daß
die Wuppertaler Straßenbahner mit 97 °/» für den Streik abge-
stimmt haben. Der Streik scheint nunmehr unausbleiblich zu sein.

Millionenbauten für Besatzungsosfiziere
Höchst. 14. Feb. Zum Bau von Wohnungen für Of¬

fiziere der Besatzung benötigt die Reichsoermögensverwai-
rung Baugelände Dem vom Magistrat beantragten Ge¬
ländeverkauf in Höhe von 96 MO stimmte die Stadtver¬
ordnetenversammlung in ihrer heutigen Sitzung zu. Der
Wohnungsbau erfordert die Summe von über 5 Millionen
Mark . Die Bauleitung wird der Stadt Höchst übertragen,
für die sie als Entschädigung 3"/» der Bausumme erhält.
Der Haushaltsvoranschlag für daS Etatsjahr 1921/22 schließt
in Einnahmen und Ausgaben mit 24836 000 ab ; der
Voranschlag für das letzte Jahr betrug 18820 000

Gin Bielgewaandter.
Berlin , 14. Feb. Berliner Blätter bringen die Nachricht,

daß ein angeblicher „Konsul" Simon , der in einen großen
Schiebungsprozeß verwickelt sei, sich ins Ausland geflüchtet
habe. Wie die „Germania " hierzu mitteilt, soll sich Simon
vor einigen Wochen noch öffentlich und vor Zeugen gerühmt
haben, daß er der Arrangeur der gegen den früheren Reichs¬
finanzminister Erzderger gerichteten Agitation sei. Er habe
keine Kosten gescheut, um Erzberger mit allen erdenklichen
Mitteln zu bekämpfen und durch seine Organisation habe
auch Helffrrich das meiste Material gegen Erzberger erhalten.
Wie die . Germania " feststem, war Simon bis zu seinem
Verschwinden aus Deutschland nicht nur eingeschriebenes Mit¬
glied der Deutschnationalen Bolkspartei. sondern gab sich so¬
gar als Vertrauensmann der Partei aus und zeigte sich auch
in internen Parteiangelegenheiten gut unterrichtet. Den
Konsultitel führte Simon zu Unrecht. Er war vom Land¬
gericht Mannheim bereits mehisach wegen unbefugter Titel¬
führung bestraft Als in Mannheim nach der Revolution
bei einem Tumult das Polizeipräsidium gestürmt wurde, sind
gerade die Strafregisterakten Simon verschwunden, während
die Akten aller andern Leute mit dem Buchstaben S sich noch
vorfanden. Durch Vermittlung eines Offiziers suchte Simon
im Sommer 1919 den damaligen Reichsfinanzminister Erz¬
berger in Weimar zu sprechen und stellte an ihn einesForde-
rung von etwa 60 Millionen Mark für Verluste bei einer
Pulverfabrik , bei der er interessiert war . Da dieser Forde¬
rung aus rechtlichen und tatsächlichen G >linden nicht ent¬
sprochen wurde, machte sich Simon zum Leiter der Organi¬
sation gegen Erzberger. Auch während bcs Kapp-Putsches
trat Simon hervor, allerdings ohne einen von ihm ange
strebten Posten zu erhalten . Als jetzt Millionenschiebungen
in Bezugsscheinen für Sprit aufgedeckt wurden , an denen er
beteiligt war , hat ec sich der Festnahme durch die Flucht entzogen.

Die Vorgänge in Oesterreich.
Wien, 14. Feb. Bundespräsident Hainisch empfing den

Vorstand der neugegründeten Bereinigung der Berichterstatter
der reichsdeutschen Presse in Wien, der den Bundespräsidenten
über die Ziele der Vereinigung unterrichtete. Der Vorsitzende
der Vereinigung , Dr . Bnngers , betonte, es sei die Pflicht des
deutschen Volkes, Deutsch Oesterreich nach Kräften beizustehen,
soweit möglich durch materielle Hilfe, vor allem aber, um
durch geistige Teilnahme die kulturellen Zusammenhänge zu
stärken. Der Bundespräsiderit dankte dem Vorstand der Ver¬
einigung , deren Ziele er volle Sympathie entgegenbringe.
Die Vereinigung werde berufen sein, das Verständnis der
deutschen Oeffemlichkeit für die Verhältnisse in Deutsch-Oester¬
reich zu fördern, das Zusammengehörigkeitsgefühl diesseits
und jenseits der Grenzen zu stärken und so eine hohe sittliche
Aufgabe zu erfüllen.

Eine tägliche Ueberstcht des Geleisteten und Er - 8
lebten macht erst, daß man seines Tuns gewahr und X
froh werde, sie führt zur Gewissenhaftigkeit. Fehler X
und Jcrtümer treten bei solcher täglichen Buchführung 8
von selbst hervor. Goethe. X

Im Schatten der Schuld.
82) Original Roman von Hanna Förster.

An den nächtlichen Spuk wagte Renate gar nicht mehr
zu denken. Es war ihr peinlich. Lina nichts davon sagen
zu dürfen, daß sie auch das Seufzen und Stöhnen gehört —
aber in diesem Falle war es das beste zu schweigen Es
würde ja alles noch viel schlimmer werden, wenn die Leute
dann sagen konnten:

„Auch unser gnädiges Fräulein hat das Gespenst im
Arbeitszimmer des verstorbenen Grafen gehört."

Sie mußte schweigen, durfte keinem Menschen, auch Anne¬
liese nicht, von der Sache erzählen. Nun hatte sie schon wie¬
der ein Geheimnis vor der Freundin . Das war ihr furcht¬
bar . Sie bereute sehr, ihr nicht neulich den Unfall mit dem
Pferde und ihre Rettung durch den Grafen Eberhard von
Hollwangen mitgeteilt zu haben. Jetzt war es zu spät. Und
sie, die eine solch offene, wahrhafte Natur hatte, mußte nun
ihrer besten Freundin gegenüber soviel Heimlichkeiten haben.

Ihre Gedanken schweiften weiter zu dem Fest, zu dem
sie eingeladen war . Ihr Herz pochte laut bei dem Gedanken
daran . Ach, sie müßte ja kein junges Mädchen gewesen sein,
wenn die Aussicht sie nicht in eine gewisse, erwartungsvolle
Stimmung versetzt hätte. So lange hatte st? einsam auf
Hollwangen gelebt Und das , was die Großmutter warnend
gesagt hatte, befürchtete sie gar nicht. Sie dachte viel zu gut
von den Menschen, um anzunehmen, man würde sie die

Polen und die Habsburgerfrage.
Wien, 14. Feb. Mit Rücksicht auf die Aeußerungen

des .Ministers Benesch und die Erklärungen des englischen
Kommissärs in Budapest gegen eine Restauration der Habs¬
burger verbreitet die „Politische Korrespondenz" eine Mit¬
teilung von „polnischer diploma'ischer Seite ", in der es
heißt : „Vielfach wurde im Zusammenhänge mit den erwähn¬
ten beiden Aeußeruygen die Frage aufgeworfen, wie sich
Polen zu dieser Sache stelle. Es sei mit allem Nachdruck
betont, daß sich die maßgebenden politischen Kreise Polens
an der Frage einer eventuellen Restauration der Habsburgrr
für vollkommen unbeteiligt erklären."

Russisch-polnische Differenzen.!
Warschau, 14. Feb . Die Bolschewistensind mit einem

unerhört provokatorischen Vorschlag herangetreten, der nicht
weniger bedeutet als einen Strich in die Abrechnung zwischen
Polen und Sowjetrußland . Sie haben nämlich vorgeschla¬
gen, daß die Berechnung der Zahlungen der Sowjetrepublik
in Sowjetrubeln geschehen sollen, und wollen von diesem
Standpunkt nicht abgehen. Dabei sollen fünf Sowjetrubel
für einen Zarenrubel (nahezu ein Goldrvbel) in Anrechnung
kommen. Zur Illustration dieser Forderung der russischen
Sowjctdelegation sei eine Notiz aus dem gestrigen „Narod"
angeführt , nach der an der Grenze der neutralen Zone in der
Stadt Bordyskow für 100 polnische Mark 40 000 Sowjet¬
rubel bezahlt werden. Danach würden 6 000 Sowjetrubel
auf eine deutsche Papiermark kommen.

Die deutsche Sprache in Rumänien.
Bukarest, 14. Feb. Infolge einer Interpellation des

stebenbürgischen Abgeordneten Rudolf Bransch ist die deutsche
Sprache vom rumänischen Kammerpräsidenten als gesetzlich
berechtigt anerkannt worden.

Ein Millionenkonkurs.
Antwerpen , 14. Feb. Es verlaufet, daß ein bekannter

Diamantenhändler seine Zahlungen eingestellt habe und daß
seine Passiven mehrere Millionen betragen sollen. Verschie¬
dene hiesige Firmen werden dadurch betroffen und büßen
360 000 Franken ein.

Ministerwechsel in England.
London, 14. Feb Amtlich wird mitgeteilt : Der Köuig

hat die Rücktrittsgesuche von Mtlnec und Lang angenommen
und die Ernennung Churchills zum Kolonialminister , Wor-
tington Evans zum Kriegsminister, Lord Lees zum Marine-
minister uull Griffith Bescawens zum Landwirtschaftsminister
genehmigt.

Die Kohlenlieferungen.
Paris , 14. Feb. Der Temps meldet, daß am 1. März

eine Beratung der Rrparatlonskommission mit deutschen
Kohlensachverständigenstattfinden werde, um das Lieferungs¬
programm für dkn Monat April zu bestimmen. Für die
Monate Februar und März bleibe es bei den vorgesehenen
Lieferungen von 2 200000 Ton . plus 250000 Ton . Rückstände.

Drohungen gegen die Schweiz.
Paris , 14. Feb. In der „Liberte" wird dis Weigerung

der Schweiz besprochen, die für Wilna bestimmten Ueber-
wachungstruppen Schweizer Gebiet passieren zu lassen. Nach
gewissen Nachrichten sei die Verlegung der Sitzung des Völker-
bundsrals am 21. Feb. von Genf nach Paris die Folge dieses
Zwischenfalls. Das Blatt sagt: „Noch ein ähnlicher Zwischen¬
fall und die Schweiz muß von den Organisationen in Genf
Abschied nehmen." In der Ueberschrift deutet das Blatt darauf
hin, daß man dann vielleicht den Sitz des Völkerbunds von
Genf nach Brüssel verlegen werde.

Württembergische Politik.
Dr. Simons über die politische Lage.

Das Schwabenland ist im Laufe der letzten Jahre schon
mehrfach der Mittelpunkt der politischen Weitere-gnisss ge¬
wesen. Es sei nur daran erinnert , wie einst im Jahre 1918
der Vizekanzler Payer in Stuttgart die Kriegsziele der deut¬
schen Regierung darlegte, und wie dann später im März
1920 die Reichsregierung sich nach dem deutschen Süden
flüchtete. Heute war eS der deutsche Reichsminister des Aus¬
wärtigen Dr . Simons , der einen Höflichkeitsbesuchbei der
württ . Regierung dazu benützte, um vor einer großen gela-

Schuld der Großmutter fühlen lassen in einem neuen Hause,
wo sie gleich den andern als Gast weilte.

Langsam kam wieder eine gesunde Farbe in ihre Wan¬
gen und die Augen blickten lebhafter. Nur zuweilen legte
es sich wie ein feuchter Trännenschleier darüber . Das war,
wenn Renate daran dachte, daß sie auf jenem Maienfest auch
Fräulein Htlla von Gebhardt kennen lernen würde, die zu¬
künftige Gattin des Grafen Eberhard von Hollwangen.

Der Mai war ins Land gezogen. Er hatte die Wiesen
mit den lieblichsten bunten Blumen geschmückt, hatte die
Birken mit zartgrünen Blätterschleiern behängen und die
Obstbäume in eine Blütenpracht gehüllt, daß es wie ein
wunderschönes Märchen wirkte. Es war in jedem Jahr das
gleiche holde Wunder , und doch schien es immer neu und un¬
begreiflich schön. —

Auf Lowitz war alles in Aufregung, denn das große
Maienfest stand unmittelbar bevor. Die Idee dazu war
eigentlich eine Erfindung Annelieses, und von Weihnachten
an freuten sich schon die jungen Damen und Herren der
ganzen Nachbarschaft auf dieses reizvolle Fest.

Vor ein paar Jahren war es gewesen, als Anneliese
eines Tages ihren Ellern e>klärte, sie wolle ihre Maifeier
haben und den Einzug des Frühlings mit ihren Freundinnen
und deren Brüdern im Park von Lowitz feiern.

.Aber ohne Aufsicht von lieben und herzigen Müttern,
von neugierigen Tanten und nccklustigen OnkelS, oder gar
von streng blickenden Großmüttern und nachsichtig lächelnden
Großvätern !"

So halte sie lachend erklärt.
„Aber Anneliese, das geht doch nicht, wir müssen doch

wenigstens dabei sein, als deine Eltern . Nachher könnt ihr
euch ja auf ein Stündchen allein vergnügen. Doch das ganze
Fest allein, daS ist wirklich nicht angängig ."

Das war die Antwort der Baronin , während ihr Gatte
behaglich oor sich hinlächelte und vorerst mal gar nichts sagte,
weil er gespannt war , welche weiteren Argumente sein zuu-

denen Versammlung über die politische Lage zu sprechen, wie
sie durch das Pariser Diktat und die bevorstehenden Londoner
Verhandlungen bezeichnet ist. Es sollte zugleich eine Antwort
sein an Lloyd George und Graf Sforza . Dr . Simons ist
ein sy apathischer Mann , ein Redner , der nicht durch glän¬
zende Rhetorik, aber durch tiefgründige Sachlichkeit innere
Ueberzeugung zu fesseln vermag. In dem geladenen Publi¬
kum waren die Spitzen der Behörden, die württ . Minister,
auch drei aus der vocrevoluiionäieu Zeit, von der Reichswehr
die Generale Reinhard und von Kablsch, alle führenden Per¬
sönlichkeiten des politischen und wirtschaftlichen Lebens, zu¬
sammen mehr als 1000 Personen. Staatspräsident Dr . Hieber
entbot dem Reichsm'nister des Auswärtigen herzlichen Will¬
komm namens der Regierung und des württ . Volks wie der
Stadt Stuttgart . Er gab das Gelöbnis des württ . Volker
ab, geschlossen hinter der Reichsregierung und unlöslich ver¬
bunden mit dem Reiche zu bleibcn. Die Versklavungspläne
der Entente wies er schärfstens zurück. Dr . Smons , von
lebhaftem Beifall begrüßt, dankte für den Willkomm in Würt¬
temberg und wies einleitend auf die schweren Aufgaben hin,
die die Londoner Verhandlungen ihm und der Reichsregie¬
rung stellen. Er erinnerte daran ' vor einem Jahr in Stult-
gart einen Dortrag über die wirtschaftlichen Folgen des
Fliedensvertrags , dessen Kenntnis immer noch so wenig ver¬
breitet sei, gehalten zu haben und zeigte, wie jetzt die prak-
tische Ausführung in Kraft gesetzt würde. Gerade jetzt be¬
dürfe er bei seiner Arbeit eine Resonanz in der süddeutschen
Bevölkerung. Reichsregierung u. Reichsaußenw.mister halten
an ihrer Stellungnahme zum Pariser Diktat fest, wie sie
diese im Reichstag dargelegt haben. Pessimismus sei ein
schlechter Ratgeber und die Politik der Furcht die schlechteste
Politik von allen. Demgegenüber vertrete er den Standpunkt
des Optimismus im Rahmen unserer heutigen Lage. Die
Vorschläge der Gegner seien indiskutabel. Es müsse in Lon¬
don positive Kritik geleistet werden mit der Darlegung , was
wir zu bieten und zu leisten hätten Das Reichstabinert sei
darin völlig einig mit dem Minister . Der Redner ging dann
über auf Reden Lloyd Georges, in denen sich dieser mit den
Pariser Beschlüssen und der Wiedergutmachnngsfrage befaßt.
Die Rechnung der Feinde mit den furchtbaren Zahlen der Repa¬
ration nannte er eine Apothekerrechnuna. Wir müßten uns auf
den Waffenstillstands pnd Fpedensvextrag stützm. Auch über
bas in diese Verträge hitteingezwungeus SchnldbekemttniS
werde erst die Geschichte daS endgültige Welt>nte >l sprechen.
Dr . Simons zeigte, wie man in England und Frankreich bei l
der Berechnung der deutschen Steuerlasten elementare Fehler
macht und die Steuern in Dollar umrechnet, nicht aber die
Einnahmen . Ohne Erkenntnis der französischen Bedürfnisse
ohne die feste Entschlossenheit, diesen ab uhelfen, sei kein
Friede mögl-ch. Die Grundlage für diese Erkenntnis würde
uns schwer gemacht durch Mißtrauen und ungerechten Zwang.
Die Reparationsverpfl chmng habe ihre Grenzen an der
Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft. Darüber hinaus
dürfe keine Schadensrechnung gemacht weiden. Dann wandte
sich Dr . Simons gegen den italienischen Außenminister Graf
Sforza , der den Vorwurf erhoben hatte, die deuische Regie¬
rung habe ihre Finanzen nicht klar aufgedcckt. Der I^ /oige
Ausfuhrzoll , den die Feinde in Paris beschlossen, sei in seiner
prakttichen Ausführung noch niemand klar. Der Kardinal
punkt liege darin , daß die deutsche Wirtschaft zu einer Fron¬
wirtschaft unter fremder Leitung gemacht werde. Eine Aen-
derung könne nur durch Vereinbarungen , eine Erfüllung der
Verträge nicht durch ein Diktat erzielt werden. Das schärfste
Wort über den Friedensvertrag habe Briand selbst gesprochen,
der ihn mit einem Pferd verglich, das alle berühmten Eigen-'
schafien habe, nur nicht lebendig sei Für uns sei der Ver¬
trag leider allzulebendig- Die Reporationsbestimmnngen
gelte es, neu zu formen. Man habe sie ohne Amerika be¬
stimmt, deshalb werde eine praktische Durchführung nicht
möglich sein. Außerdem sei Deutschland von der Regelung
der Ostfcagen ausgeschlossen worden. Ohne Verständigung
über diese zwei Grundfragen gäbe es keine Wieder gutmachung.
Am Schluffe der vielfach mit Zustimmung und Beifall unter¬
brochenen Ausführungen forderte Dr . Simons die süddeutschen
Brüder und Schwestern auf, ihn bei seinem Gang nach Lon- z
don zu unterstützen. Ec schloß mit den Worten : Traut auf
Euer Recht, nehmt lieber ein Ungerechtigkeitsdiktat, als daß
ihr Verpflichtungen unterschreibt, von denen Ihr überzeugt
seit, daß wir sie nicht halten können. (Minutenlanger Beifall).

genfertiges Töchterchen. das damals 18  Jahre zählte, noch
Vorbringen würde.

Und richtig, Anneliese war nicht verlegen.
„Mutti ." rief sie vorwurfsvoll , „für so unmodern hätte

ich dich, sonst die klügste, beste, liebste und schönste, überhaupt
die großartigste aller Mütter , gar nicht gehalten ! Es ist
doch die neue Zeit, daß man sich frei und ungezwungen
gegenseitig kennen lernen soll, ganz kameradschaftlich. Das
ist aber unmöglich, wenn die alten, verzeihe, älteren Herr¬
schaften, ständig voll Neugierde zusehen. Es sieht so auS,
als wenn sie uns bewachen wollten, und das ist doch gar
nicht nötig. Uebrigens," so schloß sie mit reizender Würde,
„ich, die Baronesse Anneliese von Lowitz werde schon dafür
sorgen, daß das Fest ganz harmlos und durchaus vornehm
verläuft. Und nun liebste Mutti und du, Väterchen, du hast
ja noch gar nichts gesaat? schlagt mir meine Bitte nicht ab,
sonst bin ich todunglücklich."

Da hatte der Baron laut aufgelacht, sein dunkelhaariges K
Töchterchen an sich gezogen und gesagt:

„Topp, Anneliese, eS gilt. Wir vertrauen auf deine
Würde und geben dir hiemit die Erlaubnis , ein Maienfest
ohne uukere Gegenwart zu veranstalten . Nur die Liste der
Einzuladenden , bitten wir , uns vorzuzeigen."

Anneliese hatte dann allerdings darauf bestanden, daß
ihre Eltern wenigstens eine halbe Stunde , oder vielmehr,
wie sie lachrnd erklärte. ..als Ehrengäste" erscheinen. Drei¬
mal hatte dieses Maienfest schon stattgefunden, und Anne¬
liese hatte sich mit ihrer Idee den begeisterten Beisall und
Dank ihrer sämtlichen Feundinnen sowie deren Brüder und
Vettern erworben.

Der Tag wurde nie ganz genau bestimmt, da das Fest
nur bei wirklich gutem Frühlingswetter stattfinden sollte.
Auf der Einladung stand bespielsweise der 10. Mai , falls *
Petrus jedoch eine mürrische Miene macht oder gar seine
Schleusen aufzieht, dann bitte am nächsten oder übernächsten
Tag , sobald die Sonne scheint.
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Au » Stadt und Bezirk.
Nagold, 15. Februar 1921.

* Dolksbildungskurse . Mittwoch. 16. Febr . abends 8V«
iik«- strickt Professor Dr . Wagner über Go ld und Silber-
aewinnung in Südwestdenischland.  Die Silber-
berawerke im Gebiet von Frsudenstadt und Alplrsbach sind

etnaegangen. Das Goldwäschen im Rhein lohnte sich
nicht mehr. Unsere fränkisch-schwäbischen Waldberpe brachten
ein Körnlein Gold. Durch die Goldfunde in den Erzen von
9>>>,ibulach ist die Frage wieder mehr in den Vordergrund
getreten. Auch die Herkunft und Entstehung der Gold- und
Silbererze wird manchen interessieren.

s Generalversammlung des Bienenzüchteroereins . Die
Generalversammlung des Brenenzüchteroerems Nagold war
sehr gut besucht, so daß die Räume des Gasth. z Anker dicht
besetzt waren. - Wie aus dem Jahresbericht zu entnehmen
war, zählt der Verein nun 285 Mitglieder. Der im letzten
Jahre verstorbenen Imker wurde in ehrenden Worten gedacht.
Auch das verflossene Jahr zählt zu den allerschlechtest.'n Honig-
tahren. Bienenzucker wurde leider zu wenig verwilligt, so
daß mancher Imker mit Besorgnis an die Auswinterung
dachte. Dank der rührigen Tätigkeit des Landesvorstands
konnte zur Beruhigung der Imker mitgeleilt werden, daß für
laufendes Jahr etwas m-hr Zucker zugewieseu sei. Wahr¬
scheinlich wird schon in dieser Woche ein Teil des Zuckers
zur Verteilung kommen. Da aber die Zuweisung des Zuckers
wieder nach der alten Völkerzahl von 1919 geschah, so hat
die Generalversammlung beschlossen, den Zucker auch nach der
allen Völkerzahl zu verteilen. Den Vertrauensmännern geht
der Zucker zu und diese sollen den Zucker den Verhältnissen
entsprechendverkeilen. Jedoch müssen die Dölkerzahlen nach
den jetzigen Verhältnissen dem Vorstand mitgeteilt werden,
weil diese vom ganzen Lande aesammelt und in einer noch
maligen Protesteingabe an die Reichsbehörden, denselben vor-
.gelegt werden sollen. Nach vorgeiragenem Rechenschaftsbericht
wurde dem Kassier Entlastung erteilt und ihm für sein mühe¬
volles Amt der Dank ausgesprochen. Bei den vorgenom
menen Wahlen wurde Vorstand und Ausschuß wieder ein¬
stimmig durch Akklamaiiou gewählt. Herr Oberlehrer Rentsch-
Uer-Hohenheim hielt sodann einen sehr anschaulichen und inte¬
ressanten Vortrag über die wichligsten Bienenkrankheilen un¬
ter besonderer Berücksichtigung der Faulbrut , die auch in un¬
serem Bezirk da und dort auftritt und den Bezirk besonders
im Osten und Westen bedroht. Verschiedene pbo-«graphische
'Aufnahmen in vergrößertem Maßstab , sowie eine Faulbrut
wabe unter Glasrahmen dienten hiebei als AnschauungS-
-mtitel. Gewarnt wurde nebenbei auch vor dem Ankauf der
bekannten Heidebtenen, durch welche öfter Bienenkrankheiten
eingeschleppt wurden. Znm Schluß betonte der Redner noch
die Wichtigkeit der Bienen in Beziehung aus die Befruchtung
der Obst- und anderer Blüten . Möge in sonniger, blülen-
reicher Natur ein ergiebiger Honigsegen uweren lieben Im¬
men beschüden sein!

* Frühjahrs -Hauptversammlung des Dereins selb¬
ständiger Gärtner. Gestein h;ett der Bezirk8 (Nagord. Calw,
Freudenstadt , Neuenbürg) des Vereins selbständiger Gärtner
Württ in der Linde seine Frühjahrs Hauptversammlung ab,
die sehr gut besucht war . Die Tagesordnung brachte ver¬
schiedene Berichte, Tarif und Lehrlingsfragcn , sonne Wahlen.
Im Zusammenhang mit der Lehrlingsausbildung stand der
Ausbau der Gartenbanschule Hohenheim ; hiezu wurden ver¬
schiedene Vorschläge gemacht. Die Wahlen ergaben : PH Mast,
Calw I. Obmann , Zwerger-Calw Stellvertreter , Boffert-
Liebenzell Schriftführer. Der bisherige langjährige Obmann
Gärtnereibesitzer Schuster wurde zum Ehren obmann des Be¬
zirks ernannt . Herr A. Ernst , Gärtneretbesitzer von Möh¬
ringen war als Gast anwesend.

Altensteig, 14. Feb. Nun wird nach einer Benachrichti¬
gung der Stuttgarter Fa . Kurtz unsere 3. Kirchsnglocke, deren
Guß etwa in 4 Wochen erfolgen kann, in Arbeit genommen.
Zur Deckung der Kosten findet eine Haussammlnng statt.

Aus de« übrigen ^Württemberg.
r Horb , 14. Feb. Josef Kotz,  der , wie bekannt, den

Landjäger N ck in Lützenhardt erschoßt wurde Samstag früh
in München fest genommen  und gestern hierhertranspor¬
tiert. Er war am Mittwoch von Nagold aus nach München
abgereist.

r Horb , 14. Feb. Kürzlich wurde im Eutinger Talhof
bei Bildechingen dem Gutspächter Korherr ein Farren aus

Stall gestohlen. Als Dieb wurde der Viehtreiber Karl
von Haigerloch verhaftet. Fleisch und Haut des ge-
« ten Tieres konnten bei zwei Metzgern in Großelfingen

und Haigerloch beschlagnahmt werden. Dem Vieddieb fällt
auch ern Pferdediebstahl zur Last, den er in Ergenzingen
vor einigen Wochen ausführte . Das Pfeid war bereits nach
^vmgen verkauft worden, konnte aber dem Eigentümer zurück¬
erstattet weiden.
K^ .r̂ ^ ^ Einach, *4 Feb. Bei der gestern stattgefundenen

boo>atfl haben von 266 Wahlberechtigten 259 ab-
enlsielen' , ^ « .̂ " seitherigen Amtsverweser, Herrn Mehle,
somit aewählt ^ ^ " ' °uf Herrn Weber 115. Ersterer ist

Ge!ell!chÜft°beabstchttmen Koüm ^

oerbindun? ^ 5d ^ m" ^ !. ^ steht schon eine Kraftwaaen-

wirtschaftlicher Bedeutt.no ^ Wlldbad von geringer
°°. Ld '-Ln^

«enüberstellen u^ d beauft At mit den wÄ"
«°n in dieser Sache eine " ""^ ren Verhandln«-Sache eine Kommission.

nach Fran/lni -i „ ^ 00 Wertangabe von Göppingen
"ach BEn ^ °0V0 °°n Göppingen
Wertangabe' L ^00  oder 500 Franken
°°n ENnam ? " '-ê mn 5000 ^« Wertangabe
worden- ouk»̂ ' ^ ^ ner Stadt in Sachsen geraubt
- °n Ka'rlswh ^ ' mit "000 ^ Wertangabe
l°nd rach Feu!^ ^ München und eines vom Rhein-
Die Obcrpostdir/̂ «' Wert von 60000

r Göppingen, i4. Feb. Der frühere Direkior der hiesigen
Wach- und Schließgesellschaft. Heinrich Bartels , der nach
Unterschlagung von 18 000 Ende Oktober o. Js . flüchtig
wurde und inzwischen in anderen tSädten - ebenfalls große
Schwindeleien verübte, konnte nach langer Verfolgung nun¬
mehr in Bochum, wo er sich unter falschem Namen aufhielt,
festgenommen werden.

r Stuttgart , 14. Feb. Im laufenden Winterhalbjahr
befinden sich an der hiesigen Technischen Hochschule 1952 Studie¬
rende, darunter 38 weibliche und 500 Nichttvürttemberger.
Hiezu kommen noch 1175 zum Besuch von Vorlesungen er¬
mächtigte Personen. Von den nichtwürttembergischen Studie¬
renden stellen Preußen , Bayern und Baden die meisten Vertreter.

r Stuttgart , 14. Feb. Im Alter von 56 Jahren starb
nach schwerem Leiden der Präsident der Ministerialabteilung
für die höheren Schulen, Dr . Adolf v. Marquardt . Er wurde
im Jahre 1902 vom evangelischen Pfarrdienst ins Ministe¬
rium .des Kirchen- und Schulwesens berufen und hat sich
bei der Umgestaltung des württ . Sckulwesens bleibende Ver¬
dienste erworben. Unter seiner Führung kam das Gesetz
über das Volksschirlwesen, dis Neugestaltung des Lehrplans,
die Einführung der fachmännischen Schrilausstcht, die Um¬
gestaltung des gewerblichen FortbtldungSschulwesenszustande.
Dazu kommt die materielle Hebung des Lehrerstandes und
die Reform der Lehrerausbildung . Vom Jahre 1910 an war
er Mitglied der Mintsterialabteilung für die höheren Schulen
und wurde im Jahr 1918 zum Leiter dieser Ministerialoh-
teilung berufen.

r Laichingen» 14. Feb. Auf dem Pferdemarkt in Geis¬
lingen verkaufte ein hiesiger Bürger ein älteres Pferd um
9400 ^ an einen Zigeuner. 400 bekam er in bar ; für
die restlichen 9000 -̂ 8 einen Scheck auf den Lammwirt von
Staafeneck, den der gute Laichinger in Zahlung nahm. Der
Zigeuner verschwand samt seinem Rößlein. Wohlbelriedtgt
über den schönen Erlös , wollte der Laichinger seinen Scheck
zur Einlösung präsentieren, erfuhr aber, daß in dem Weiler
Staufencck weder ein Lammwirt noch sonst ein Mann mit
dem auf dem Scheck stehenden Namen existiert. Nach dem
Schwindler wird seither vergeblich gefahndet.

r Aalen, !4. Feb. In der letztenG?meinderatssltzung wurde
dem Abbau des Lebcnsmiitelomts näher getreten und beschlossen, eine
Stelle auf 1. April aufzuheben, den betr. Beamten ober solange in
seiner Stellung zu belassen, bis er eine anderweitige Stelle gefunden
hat. Bei der Aussprache kam allgemein der Wunsch zum Ausdruck,
daß das Lcbensmttlelamt baldmöglichst aufgelöst wird. Biele Waren
seien sitzt im freien Handel bester und auch billiger zu haben. Das
ungeheure Defizit im Hauptetot komme zum guten Tel von der
Bewirtschaftung der Lebensmittel her,- bei den Kartoffeln verliere die
Stadt allein 40 600 Die Nolstandsware, die gegenwärtig ver¬
teilt werde, sei durchaus minderwertig und im freien Handel bester
zu haben.

Letzte Nachrichten.
Zur bevorstehenden Beschlagnahme ausländ . Wertpapiere.

Berlin , 15 Feb. Wie wir von zuständiger Seite hören,
treffen die Meldungen über die bevorstehende Beschlagnahme
ausländischer Wertpapiere , die aus nichtamterlichen Quellen
stammen, nicht zu. Wie das Reichsfinanzministerium mit-
teilt, läßt es sich zur Zeit noch nicht übersehen, wann und
in welchem Umfange weitere Beschlagnahmen ausländischer
Wertpapiere erfolgen werden.

Kein Preisabschlag auf dem Büchermarkt.
Berlin , 15. Feb. Nach einer Meldung aus Leipzig wurde

auf der außerordentlichen Hauptversammlung des Börsen¬
vereins der deutschen Buchhändler beschlossen, daß die Teue-
rungsznschläge für Bücher zunächst weiter in Kraft bleiben.
Nur für wissenschaftliche Lehrbücher treten gewisse Erleichte¬
rungen ein.

Eine verheerende Explosion.
Düsseldorf. 15. Feb. Eine verheerende Explosion ereig¬

nete sich aus noch unbekannter Ursache am Samstag nach¬
mittag kurz vor Schluß der Arbeitszeit in der an der Straße
Leichlingen—Ohliga gelegenen Feuerwerkskörperfabrik von
Lamberts L Co. In der Fabrik werden z. Zt . Zündhütchen
für Kinderpistolen hergestellt. Durch die Exp'osion wurden
ein Betriebsleiter und 10 Arbeiterinnen gelötet, 7 weitere
Mädchen wurden schwer verletzt. Die Fabrik ist vollständig
zerstört worden und die umliegenden Häuser, sowie der be¬
nachbarte Wald wurden schwer beschädigt.

Unsere Riesendampfer.
Berlin , 15. Feb. Wie das B. T aus Brüssel meidet, ist

der deutsche Riesendampfer „Imperator " der Cunard Line, der
Dampfer „Bismarck" der White Star Line zugewiesen worden.

Aushebung eines Schiebernestes.
Berlin , 15. Feb. Von dem Landespolizeiamt sind um¬

fangreiche Verschiebungen, bei denen Werte von vielen Mil¬
lionen verdient worden sind, aufgedeckt worden. An den
Schiebungen sind die Vieh-Großhandelsfirmen Fleischhauer
in Breslau , Kleemann in Breslau , Knolloch in Liegnitz und
Stein in Emden beteiligt. Durch Bestechung von Angestell¬
ten der Breslauer Prootnzial -Fleischstelle erhielten die Vieh¬
handelsfirmen auf telephonischen Anruf binnen 24 Stunden
die Ausfuhrbewilligung für jede beliebige Menge Vieh nach
allen Orten . Nach den bisherigen Feststellungen konnten
allein in den l-tzien Monate» Hunderte solcher Fälle nach-
gewiesen werden, bei denen zum Teil auch schwere Urkunden-
sälichungen begangen worden sind.
Verhaftung des komm. Kreisverbandführers von Bayern.

Berlin , 15. Feb. Nach einer Blättermeldung aus Mün¬
chen hat der StaaatSkommissar für Niederbayern den komm.
Kreisoerbandssührer Simmel in Plottting verhaften lasten Man
fand belastendes Material wie Waffen. Munitwn und Schriften.

Dampferankunftvon Bordeaux.
Köln, 15, Feb. Hier ist der 1650 Tonnen-Dampfer Dort¬

mund der Dampfsch ffahrt-Gesellschaft Argo Bremen, direkt von
Bordeaux kommend, mit einer Ladung Stückgüter eingetroffen.

SchweizerischeGegenströmung.
Zürich, 15. Feb. Die Genfer Regierung hat an den

Großen Rat den Antrag gerichtet, ider Kanton Genf möge
den schweizerischen Bundesrat auffordern, dem von Frank¬
reich vorgeschlagenen Vertragsentwurf zur Zonenfrage nicht
zuzustimmen.

Annahme der Zoüoorlage.
Bern , 15. Feb. In der Schlußabstimmung über die Zoll-

Vorlage hat der Nattonalrat den ganzen Bundesbeschtuß mit
94 gegen 35 Stimmen gut geheißen.

Kabinettskrise in Schweden.
Stockholm, l5 . Feb. Das Kabinett ist zurückgetreten;

der König hat die Mitglieder ersucht, vor eist im Amt zu bleiben.

Sommersprossen —weg I
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache
Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte. 496
Frau LUssdeldLdrlied , krsnkkurts . Hl.341, Echtst ßsoch 47.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betrifft : Verteilung von amerikanischemWeizenmehl.

Laut Rundschreiben des Direktoriums der Reichsgetreide¬
stelle vom 4. 2. 1921 wird die an die versorgungsberechtigte
Bevölkerung zu verleitende amerikanische Weizenmehlmenge
mit Wirkung vom 16. Februar 1921 ab von 600 auf 800
Gramm auf den Kopf und den Monat erhöht. Das Mehl
wird verteilt, sobald es hier eimrifft. 805

Nagold, den 14 Februar 1921. Oberamt : Münz.

An die Schultheißenämter des Bezirks!
Behufs Vorbereitung des Jmpfgeschästs ist Vinnen8 Tagen

die Zahl der für das Jahr 192l impfpflichrigen Kinder jeder
Gemeinde (Erst- und Wiederimpflinge gesondert) hieher mit-
zuteile.t. 814

Nagold, 15. Febr . 21. Der Oberomtsarzt : Dr . Flicker.

>W - Am kräftige Steuer - Ab¬
schlagszahlungen  werden Grund -,
Gebäude - und Gewerbe -Steuerpflichtige
ersucht von Stadtpflege Nagold.
7s» Kassenrage:  Mittwoch und Samstaa.

Gemeinde Unter jettingen.

MklstMM-
holz-VM«s.

Am Freitag dea 18. Sehr, mittags2 Uhr
kommen auf dem Rathaus in Unterjettingen im mündlichen
Ausftreich einzeln und in kleineren Losen zum Verkauf:

Fichten 75 Stück, Tannen 46 Siück, Forchen 2 Stück
Langholz mir 67,7 Fm . Ist, lll ., IV., V , VI. Klaffe.
Sägholz : Tannen 5 Stück II. und III. Klasse mit Fm . 4,03.

Zu 'ammenkunft zum Vorzeigen - vormittags */, 10 Uhr
beim Rathaus . 800

Auszüge wären sofort  zu bestellen bei Waldschütz
Bruckner.

Gemei «der«t.

»MV

Ksuken 8is

-L-ix-.

?V

bestes

Preis iVUi. 2.25 6ss psket.

KM

/illeim ^k: k-ükriksnten:
ttenkel L Lie ., VUsselclor -k.

-
SB '

Verkaufe  eine gute

- ,

unter 2 die Wabl , sowie ein
noch gut erhabenes

Scheurenseil!
samt eiserner Schwiebel,

u..d HMHM
Gustav Braun ^

Weichenwärter, Wildberg.
Eine horntose, rehfarbige

M,
18 Wochen

trächtig, hat zu
verkaufen

Norbert Glöckle
796 Nuterschwandorf.

Emmingen.
Derkanfe ein 6 Monate

altes

(Gelbscheck).
Schächinger, Weicheuwärt.

Pfrondorf.
Setze einen 1̂ /. Jahr alten

Zug-
Stier

dem Verkauf aus . 813
Jak . Geora Beiter.

empkieklt

S. W. rslMk. IlMl !l.
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LnSviitjAjlliihkr BkMs»mii Nagold.
Herr Landwirtschafts -Inspektor Haakh - Ealw wird über

„Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung" sprechen in:
Usiterdscb

am Donnerstag 17. Februar, nachm. 1 Uhr im „Lamm".
Anschließend soll ein A cke r b a u-A u s s chn ß gegründet

werden , bestehend ans je einem Mitglied für Pflanzenbau
im allgemeinen und einem Mitglied sür Pflanzenbau nn be
sonderen und Schädlingsbekämpfung . Unsere Mitglieder
werden zu diesem Vortrag dringend eingeladen und gebeten
zahlreich zu erscheinen . 638

Ebhausen, den 4. Febr. t92l . Kleiner.
Me

Nur echt mit diesem Bild . Zu haben Nagold : Friedrich
Schmid ; Altensteig : Schwarzwald-Drogerie : Wiidberg:
743 Georg Eberhardt ; Calw : Ritter - Drogerie.

Im Schlachthaus in Alten
steig stehen ungefähr

80 Stück ausrangierte

Württ. Forstamt Altensteig.fll
, I»818

Am Donnerstag den 17.
Februar 1921, nachmittags
2 Uhr im Ochsen in Spiel¬
berg aus Siaatswald VII
Schornzhardt Abt , Cchiffhau,
Bühl , Zimmerplatz u , Kienen-
wiese, X , Eichnaloe Abt . Grä-
senhalde , Xl . Glashardt Abt.
Müllcrsloch , Mantelberg u.
Maiacker

42 Stück Fichtenlangholz
mit Fm . 54 I., 28 II -, 9 Hl -,
1 IV . Kl.

2 Stück Fichtcrrsägholz mit
3 Fm . I. Kl.

566 Baustanqen , 389 Hag¬
stangen , 306 Hopfenstangen.
9Rm .Späl,ec ll . Kl.. 320 Rm.
Nadelholz -Reistg aus -Haufen,
18 Lose breilliegendts Reistg
und 5 Lv 'e Schlag : anm . sso»
797 Nagold.

Hochprozentigen

Dünger-
Aetzkalk

R. REt.
empfiehlt

Sommer
zu Alk. s.—

vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

MillhttmsMt-
Kannea

zum Verkauf . Dteselben eig¬
nen sich als Behälter sür Ab¬
fälle u . dergl . und werden zu
annehmbaren Preis abge¬
geben . 785

Molkerei Altensteig.
Auf 1. März wird ein bra¬

ves fleißiges

mm - ei.
welches schon in gutem Hause
gedient hat , für Küche und
Hausarbeit gesucht. Zweites
Mädchen vorhanden . 804

V -lla Ungerer,
Hirsau b Calw.

FF
Î issin

gegen RvMSULL
dlicbt8 sncieres nekmen!

2u Kaden in 6er ^ potkeke.

Sulz.
Statt Kai'tsii. G

e>

G
S0GD
G
O
GG

Hötzeits-EmIMU. .
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten

mir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 17. Februar 1921

in das Gasthaus zum „Rößle " in Sulz freund
lichst einzuladen.

»ck klM8 M« NM
Schäfer « Tochter des

S d. Joh . Mari . Kienzle o 1° Joh - Schultheiß
Schäfer , Sulz . 0 Maurermeister , Sulz.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen . 725

G

Verloren
ging am Donnerstag d. 10.
ds .Mis abendS /̂r7Uhr ausdew
Wege Sulzer Eck bis Bahn¬
hof Wiidberg eine

Hervenuhr.
Der redliche Finder wird ge¬
beten , dieselbe gegen gute Be¬
lohnung bei der Geschäftsstelle
ds . Blattes abzugeben . 80t

Etwas 803

/Vspfel
kann noch abgeben.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

kion» -Verein.
Bestellungen auf

zu billigsten Tagespreisen
wollen im Laden gemacht
werden . 8l0

«4Rallen ! Älän8tz!
tötet rmkslilb»r, ^ oksi Ion «2utr»-
den bei Oedr .Leor , Lvveoärox.

807 Nagold.Herren-u.Rnaben-
Mützen,Stoffhüte,Zilzhüte,Velourhüte,woll'Velourhüte u.
KoHrmililkiPte

empfiehlt in großer Auswahl
und zu den billigsten Preisen

Z llsem. öeintringee.
Iü Bollreis

Pfund 3.

ls Margarine
Pfund 12 —

bet 806
Gustav Heller, Nagold.

Suche aus l . oder 15. März
fleißiges , jüngeres 791

Mädchen,
das schon in besserem Hause
gedient hat.

Karl Strudle Wtw.
Ealw,  Bischofstr . 454.

Nagold -Sulz , den 14. Feb. 1921.809

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl . Liebe und Teil¬

nahme , die wir während der Krankheil und beim
Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres guten
Sohnes , Bruders , Schwiegersohnes und Schwagers

Joseph Niethammer
in so reichem Maße erfahren dursten , für die trost¬
reichen Worte des Herrn Dekan , den schönen Gesang,
die ehrenden Nachrufe seitens der Vereinigung der
Kriegsteilnehmer , der Firma Speidel und ihrer Ar¬
beiterschaft . sowie der Altersgenossen und Genossin¬
nen , ferner für die vielen Blumenspenden , die zahl¬
reiche Leichenbegleitung von hier und auswärts , be¬
sonders von Seilen des Mil .- und Veleranenoereins
Nagold und für die Trauerchoräle der Musikkapelle
sagen herzlichsten Dank

die tiefgebeugte Gattin :
Elise Niethammer, geb. Gutekunst,

die Mutter : Kath . Niethammer u . Geschwister,
die Schwiegereltern : Wilh . Gutekunst , Drechslermstr.

und Frau.

802 Nagold , 14 Feb. 1921.

ß Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Hin scheiden unserer lieben Mutier , Groß-
_ mutter , Urgroßmutter und Schwiegermutter

j Christiane Luz
Hutmachers Witwe

in so reichem Maße erfahren durften sür die trost¬
reichen Worte des Herrn Dekan , den erhebenden
Gesang des Ver . Lieder - u . Sängerkranzes , sowie
die aufopfernde Pflrge der Krankenschwestern , für
die vielen Blumenspenden und die zahlreiche Leichen-
begleitunq von hier uud auswärts sagen lief ge¬
fühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christian Luz, Hutmacher. .
Jakob Luz mit Frau.
Nane Müller Wwe., geb. Luz
Justine Rapp, geb. Luz mit Gatten

sowie Enkel und Urenkel.

Für einen städt. Beamten wird für 811

Vorrätig l >tü W

sofort
möü ! . 3 !uluteit

gesucht.
Zu erfragen auf dem Nathans.

Habe ca. 130 Stück schöne
rotlannene

Hopfenstange!;
I. Kl . 10- 11 m lang

zu verkaufe». 79g
Fritz Traub , Ziegelei,

Effriugen.

Jagdgewehre.
BüchsflinteK. 16 mit einleg.
Läufen Kg- 9 3 sowie eine
Repetierbüchse beide in aller¬
bestem Zustand hat billig ab-
zügeln n 799

Erwin Dissinger
Psorrhri«. Kihtllstassesstr. 23.

Erscheint an jedem
mg. Bestellungen1
sämtliche Postans

und Postboten en

Preis vierteljährli
mit Trägerlohn M

auswärts 12.
rinschl. der Pöstgel
Monatt . nach Berl

Anzeigen-Gebühr
einspaltige Zeile 0
wöhnlicher Schris
deren Raum bei ei
ger Einrückung 5
bei mehrmaliger
nach Tarif . Bei <
Beitreibung u.Ko;
ist der Rabatt hi

Nr. 38

Di

In der Pie
DmÜchlands , sin
sich Amerika zu
wird. Amenka >
sidenl Wilson tr
bühne ab , auf de
Rolle gespielt ho
folger Holding :
eisucht , den am
rufen . Der Grur
dastehende Eile
Amerikas , bei 1
düngen ein Woi
wild also am 4
werfen und sein
reu Gegenkandidl
Verlierer amerikc
Da vor dem 4
amerikanischen s
glauben , die B
rim einige Tage
Standpunkt zur
Amerikas auf d
Mitte oder End,

Man hat v,
lionssroge das I
Amerika werde l
den und Lieferai
den uud vor all
Ausfr hrabgabe r
brauchenden Aus
werden müßte,
worden , Amerika
der französischen
eigenen Jnleress
ans der Kriegs ; !
Dollar an seine
man augenschein
Entwicklung des
reichen Frankrei
Frankreich aus i
die französischen
übernehmen . T
ein unmittelbare
und die Folgen
neu und zu wer
Sforza , hat im
gäbe sei „mißvsr
Grenze vorweg
deutsche Aussuh
den Devisen ein
teur für seine S
diese Form der
das Ausland rr
inuß den komme
lich vorweg kalk,
seine Abzüge eu
Abzug in heimis
res , als eine Er
Jahresraten . ?
tionSschuld gewo
an den deutscher
Ts bedeutet eine
etwaigen amerii
vorrechtete Fordl
scheint von der :
lich kurierr zu se
Geichäslspolilik
Polin ! bilden di,
Grun dlag e. _

Parise
Paris . 15. ?

Rede Dr . Simo
die Rede nicht v
die deutschen Vc
kann aus ihr ni
man Bergmann
aber verlangt sr
stehen, daß Dem
die Summe , die
gesetzt hat . herak
einzige , was di
währen kann . 1
Zahlungsmodus
esse anhören. ?
wird weder Fra
handeln. Weder
auf die variablei
d>h. die festeni


	[Seite 151]
	[Seite 152]
	[Seite 153]
	[Seite 154]

